
cites the relevant passages from the Koran and points out the unlawfulness of war 

between two Muslim states, as weil as the exceptions of this principle of the banishment 

of war. Judge Bedjaoui ends with the possibilities of a co-existence of a universal legal 

order and an Islamic regional order, and, surprisingly, shows how one arrives at virtually 

the same legal analysis of the 1 980-99 Gulf War, whatever 'key' be used. This essay is  

especially meaningful as  it does in no way take sides - the author does not  even mention 

who the belligerent countries are. 

This is a high-quality essay-collection on topics that seem to have been ignored for quite 

some time. 

Dagmar Reimmann 

Paul Tavernier (ed.) 

Nouvel Ordre Mondial et Droits de L 'Homme. La Guerre du Golfe 

Editions Publisud, Paris ,  1 993, 2 1 1 S . ,  236 FF 

Das 1 993 erschienene Buch ist von Paul Tavemier, dem Direktor des 'Centre de recher­

ches et d'etudes sur le droit humanitaire' (CREDHO) der Universität von Rouen herausge­

geben und dem Juristen Frederic Maurice gewidmet worden, der nach seinem Einsatz im 

Golfkrieg sein Leben 1 992 an der Spitze eines medizinischen Hilfskonvois in Sarajevo 

verlor. 

Nach einem Vorwort des Pariser Professors Bettati und einer allgemeinen Vorbemerkung 

des Herausgebers ist das Werk in fünf Kapitel unterteilt. An jedem haben namhafte Juri­

sten, Professoren und Praktiker, aus Frankreich, Belgien, der Schweiz, Kanada und 

Tunesien mitgearbeitet. Jeweils ein Experte analysiert ein Thema, andere stellen in einem 

kurzen Abriß ihre Ansichten dazu dar. 

Die Arbeit entstand nach einem Kolloquium in Rouen und "constitue les Actes de la 

Joumee d'etudes du CREDHO qui s'est tenue le 22 may 1 992 ( 0 0 ') et portait sur 'La Guerre 

du Golfe: recul ou progres pour les droits de l'Homme?"' (S.  1 3) .  

In  seiner Vorbemerkung schreibt Tavemier: "Le but  de notre reflexion etait de partir d'une 

experience encore recente, celle de la crise Koweitienne, qui a commence le 2 aout 1 990 

et s'est poursuivie par les hostilites au debut de l'annee 1 99 1  et la defaite de l'Irak devant 

les coalises, pour essayer de determiner parmi les nombreuses donnees foumies par le 

conflit les elements positifs ou negatifs qu'on peut en tirer dans la perspective de la pro­

tection des droits de l'Homme. "  (S .  1 3) 

Die Themen sind 'Sanctions Econorniques et Droits de L'Homme', 'Droits / Devoir d'Inge­

rence', 'Crimes de Guerre, Crimes contre L'Humanite', 'Les Minorites' und 'Conclusions 

Generales' . 
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Am Anfang steht die Aussage, daß das Jahr 1 99 1  zweifellos wegen deutlicher Verände­

rungen im Bereich des internationalen Rechts, nicht wegen der Anwendung neuer Nor­

men, sondern wegen der Bestätigung eines Einmischungsrechts aus humanitären Gründen, 

unvergeßlich bleiben wird. "Le concept de droit d'ingerence humanitaire est-il alors un 

nouve! acquis du droit international qui assurerait une continuite entre la proclarnation 

universelle des droits de l'Homme et sa mise en oeuvre en cas de situations d'urgence? Ou 

bien n'est-il qu'un accident de parcours, une restriction passagere au venerable principe de 

souverainete?" (S .  9) 

Die 'Highlights' der ausgearbeiteten Vorträge sind die Beiträge von Denise Plattner vom 

'Comite international de la Croix Rouge' zum Droit d'Ingerence et Droit International 

Humanitaire aufgrund ihrer ausführlichen Beleuchtung des Themas aus verschiedenen 

Blickwinkeln (Approche Historique, Approche Juridique, Approche Theoretique, S. 83 

ff.), von Jean-Pierre Bras (These: '11 n'existe pas une organisation politique du monde sur 

laquelle puisse s'appuyer un droit d'ingerence d'un acteur international', S. 94 ff.) ,  die drei 

Ideen von Catherine d'Haillecourt und die Bemerkungen dazu von Eric David zu Ver­

gangenheit, Gegenwart und Zukunft gerichtlicher Verfolgung von Kriegsverbrechen. Die 

Informationen zur Situation der Minderheiten, insbesondere der Kurden und Schiiten, 

zum Schutz durch den Conseil de I'Europe, die (damalige) Communaute Europeenne, 

CSCE und I'ONU (Un droit international des minorites en formation ou ce qu'il faut faire, 

S. 1 64 ff.) verdienen besondere Aufmerksamkeit, wobei man insbesondere die Ausführun­

gen über die islamischen Auffassungen und Denkweisen nicht oft in dieser Deutlichkeit 

findet. 

Das Buch ist lesenswert und gut lesbar, auch wegen seiner sinnvollen Einteilung in kurze 

Abschnitte. Aufschlußreich ist es, auch einmal die Überlegungen französischsprachiger 

Kollegen kennenzulernen. Öfter geht unser Blick wohl nach Amerika, oder ist der Zugang 

zu englischsprachiger Fachliteratur der einfachere? 

Vermissen läßt dieser schmale und recht te ure Band eine Bibliographie, es gibt lediglich 

einige spärliche Literaturhinweise zu den Teilen von Kapiel IV, die sich mit Kurden und 

Schiiten befassen. 

Dagmar Reimmann 

Peter Schaller 

Nord-Korea. Ein Land im Banne der Kims 

Anita Tykve Verlag, Sindelfingen, 1 994, 1 63 S . ,  DM 36,--

Nach dem 1991  im gleichen Verlag erschiedenen Werk des letzten DDR-Botschafters in 

Pyongyang, Hans Maretzki, "Der Kim-ismus in Nordkorea" (vgl. VRÜ 1 99 1 ,  S . 476 ff.) 

liegt nun der Erfahrungsbericht von Peter SchaUer vor, der 1 99 1  bis 1 993 erster Leiter der 
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